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Schutz vor Flächenversiegelung
Die Juso-Unterbezirkskonferenz möge beschließen:
Der SPD-Unterbezirk Dortmund, die SPD-Ratsfraktion Dortmund und die SPD-Fraktionen der zwölf Dortmunder Stadtbezirke werden aufgefordert, sich gegen die weitere Versiegelung von Freiflächen einzusetzen. Dies bedeutet, dass wir uns gegen Flächennutzungsplanänderungen einsetzen, die vorsehen, land- und forstwirtschaftliche Flächen (nach §5 Abs. 2 Nr. 9, BauGB) und Grünflächen (nach §5 Abs. 2 Nr. 5, BauGB) in Bauland umzuwandeln. Über Ausnahmen in besonderen Fällen sollte im Einzelfall ein UB-Beirat oder UB-Parteitag befinden. Grundlage des Beschlusses ist die aktuelle Version des Flächennutzungsplans. Bereits in die Wege geleitete Bauleitplanverfahren (aufgestellte Bebauungspläne) sind von diesem Antrag nicht betroffen.
Begründung:

Mit einem Anteil der Landwirtschafts-, Wald- und Grünflächen von gerade einmal 51,7% an der Gesamtfläche ist der Stadtbezirk Lütgendortmund einer der am dichtesten besiedelten Außenstadtbezirke in Dortmund. Mit 8,9% hat dieser anteilig die meisten Gewerbeflächen. Auch Wohn- und Verkehrsflächen haben einen überdurchschnittlichen Anteil.

Freiflächen haben wichtige Funktionen in dicht besiedelten Räumen. Sie sind wichtig für ein gutes Stadtklima und den Schutz vor Hochwasser. Als Frischluftschneisen sorgen sie dafür, dass die Zufuhr von frischer Luft gewährleistet wird und die bebauten Flächen nicht im Smog ersticken. Sie wirken zudem ausgleichend auf die höheren Temperaturen die in bebauten Gebieten anzufinden. Durch Gebäude oder Straßen versiegelte Flächen lassen an dieser Stelle kein Leben zu. Tiere im Boden, aber auch diejenigen Tiere, die überirdisch leben und sich von ihnen ernähren, werden verdrängt. Eine versiegelte Fläche eignet sich auch bei einer späteren Entsiegelung lange Zeit nicht mehr für eine landwirtschaftliche Nutzung. Der Boden ist somit verloren, wenn man ihn nicht aufwendig renaturiert.
Unversiegelte Flächen sind in der Regel Versickerungsflächen. Regenwasser kann dort ins Grundwasser sickern und dort langsam auf breiter Fläche unterirdisch zum nächsten Bach abfließen. Ist die Fläche versiegelt, fließt das Regenwasser oberirdisch ab. In Kanälen wird das Wasser gesammelt und fließt in schnellem Tempo komprimiert ab. Bei starken Regenwetterereignissen werden somit die Bäche innerhalb kürzester Zeit in ihrer Kapazität stark beansprucht. Dies erhöht die Hochwassergefahr und macht es notwendig, teure Hochwasserschutzanlagen (Deiche, Regenrückhaltebecken, große Kanäle) zu errichten und unterhalten.
Wohnortnahe Freiflächen sind ein wichtiger Standortfaktor für attraktive Außenbezirke. Sie bieten Erholung und Platz für nicht nur sportliche Tätigkeiten im Freien. Die Nähe zu Grünanlagen, Wäldern und Feldern wirkt Grundwert steigernd und sorgt dafür, dass sich bei Vorhandensein von attraktiven Immobilien Personen/Familien mit „höherem“ Einkommen und Steueraufkommen dort ansiedeln.
Dies lässt zunächst einmal die Forderung nach neuen Flächen für Eigenheime aufkommen. Wir sollten diesem traditionellen Bauideal jedoch entgegentreten. Durch den aktuellen und den noch bevorstehenden demographischen Wandel steht uns ein Rückgang der Einwohner bevor. Dies hat auch Auswirkungen auf den Immobilienmarkt. Statt nun neue Eigenheime auf der „grünen Wiese“ zu fördern und damit die vorhandenen Immobilien weiter zu schwächen, sollte es vielmehr unsere Aufgabe sein, vorhandene Bausubstanz zu erhalten und bezüglich der heutigen Anforderungen in Sachen Energieverbrauch, Fassadengestaltung und Gebäudeschnitt aufzuwerten oder nicht genutzte Gebäude abzureißen und deren Flächen zu recyceln.
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